






Kurze Wege

Neben der sorgfältigen Arbeitsweise 
fällt im Nähraum aber noch ein wei-
teres Detail sofort ins Auge: Hier ist 
alles Notwendige sehr eng neben-
einander so angeordnet, dass lange 
Wege weitestgehend vermieden werden. 
Die Profi-Bügelstation steht zum Beispiel direkt ne-
ben der Nähmaschine. Die Näherin steht auf, bügelt 
ein Teil und kann anschließend sofort weiternähen. Es 
ist alles in Griffweite.

Der gesamte Betrieb ist – zumindest für eine mit 
fünf Mitarbeitern relativ kleine Firma – so ungewöhn-
lich effizient eingerichtet, dass wir für unser Büro di-
rekt ein paar Ideen abschauen konnten. Offensichtlich 
wird bei Tailor’s N.Y. über den Arbeitsplatz und dessen 
Gestaltung genau nachgedacht. So werden die Mate-
rialien nicht mühevoll über die Treppen, sondern per 
Gabelstapler vom Lager auf die Produktionsebene ge-
bracht. Unter der Decke hängt platzsparend ein Silo 
für Styrochips, die manchmal zusätzlich für die Verpa-
ckung verwendet werden. Wird das Silo gerade nicht 
gebraucht, kann es an einem Seil unter die Decke ge-
zogen werden. 

Der richtige Stoff

Fertige Schneiderbüsten gibt es selbstverständlich 
auch zu bewundern. Dazu wurde im Erdgeschoss ne-
ben dem Lager extra ein kleiner Produktionsschau-
raum liebevoll eingerichtet. Hier sind etwa 30 Büsten 
in verschiedenen Stoff-, Farb- und Holzkombinatio-
nen ausgestellt. Das verschafft aber nur einen kleinen 
Einblick, denn die Büsten sind kein Produkt ���� ����
������. Jede einzelne wird an die Wünsche des Kun-

den individuell angepasst. Das geht soweit, dass zum 
Beispiel Modelabels wie Escada gerne mal ein schönes 
Tuch, das sie für die Kollektion vorliegen haben, auch 
als Büstenbezug nutzen möchten. Im Lager findet man 
riesige Stoffballen vor, da alle Stoffe von Tailor’s N.Y. 
selbst zugeschnitten werden.

An den verwendeten Stoffen erkennt man ohne-
hin die hohe Qualität. Preiswerte Schneiderbüsten 
verwenden in der Regel eine Art Überzieher – einen 
Stoffbezug, der im Nachhinein vom Kunden selbst 
über die Büste gezogen werden muss. Dies ist dann 
normalerweise ein dehnfähiger Stretchbezug. Da es 
keine Nähte gibt, ist die Kontur des Korpus aber nicht 
besonders gut herausgearbeitet. Erst durch exakte 
Nähte gelingt es, näher an einen realistischen Körper 
heranzukommen. Außerdem sitzt der Stoff auch nach 
Jahren noch perfekt. 

Beliebt bei den Kunden von Tailor’s N.Y. und dem-
entsprechend häufig verwendet ist vor allem der Nes-
selbaumwollstoff in beige oder schwarz, der oben auf 
dem Hals mit einem schwarzen bzw. weißen Tailor’s 
N.Y.-Logo versehen wird. Daneben gibt es aber auch 
viele andere Stoffvarianten. Das reicht von „Panama“, 
einem gröberen, sackleinenähnlichen weißen Stoff, bis 
hin zu Seidenstoffen. Neu im Sortiment ist ein Used-
Stoff im Vintage-Look, welcher zugestaubt und fleckig 
aussieht. 
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Vierfüßer und Dreibeiner

Die klassischen Ständer sind Vierfüßer aus Alumi-
nium mit Rollen. Bei der Automatikversion kann die 
Büste anstatt mit einer Flügelschraube durch ein Pe-
dal hoch und runter bewegt werden. Nimmt man den 
Fuß vom Pedal, bleibt die Büste in der letzten Höhen-
stufe stehen. Daneben gibt es aber auch Ständer aus 
Holz oder Stahl, mit Holzdreifüßen oder Rundfüßen, 
Edelstahlplatten oder Holzplatten  – eben jede mögli-
che Art von Kombination.

An Holzausführungen gibt es als Standard Esche, 
Wenge, Mahagoni, Nussbaum sowie elfenbeinfarben 
oder schwarz lackiertes Holz. Favoriten bei den Kun-
den sind Esche, Mahagoni und seit Neuestem auch 
Wenge. Dabei stellt Mahagoni die klassische Variante 
dar und wird dementsprechend häufig nachgefragt. 
Ein typisches Beispiel für eine oft gewählte Kombina-
tion ist ein grober Stoff, zum Beispiel Sackleinen, mit 
einem Mahagonikopf, -armen und -ständer. Diese war 
ebenso im Schauraum zu sehen wie weitere aus beige-
farbenem oder schwarzem Stoff mit Aluminium-Hals-
deckel und einem Vierfuß mit Rollen. 

Je nach Kundenwunsch variieren die Schneider-
büsten sehr stark und die Kombinationen sind schier 
unendlich. Manche Kunden möchten für die Büsten 
keine Arme, sondern anstelle dessen verzierte Holz-

plättchen an den Schultern. Andere 
wollen diese Stelle mit Stoff überzo-
gen haben. Wir selbst haben für einige 
Kunden sehr spezielle Sondermodelle 
anfertigen lassen, zum Beispiel für ei-
nen großen Hersteller aus dem Stutt-
garter Raum. In diesem Fall waren es 

Kinderbüsten, welche exakt auf die Konfek-
tionsgrößen der Firma abgestimmt wurden, so dass 
nun jedes Kleidungsstück an der richtigen Stelle sitzt. 
Produziert wird deshalb prinzipiell erst nach Auftrags-
eingang. 

Liebevoll wird jede einzelne Schneiderbüste ge-
nau so hergerichtet, wie der Kunde sie für seinen Shop 
oder sein Schaufenster verwenden möchte. Es steckt 
sehr viel Arbeit und Herzblut darin. Das hat uns bei 
dem Besuch am meisten überrascht und beeindruckt. 
Die Chefin sagt immer: „Bringt die Kunden ruhig 
mit. Ein besseres Argument für unsere Büsten gibt es 
nicht.“  ■
Thomas Jakobs

Jakobs-DMV bietet bereits seit 2001 Schneiderbüs-
ten von Tailor’s N.Y. an. In den letzten fünf Jahren 
ist daraus eine sehr intensive Zusammenarbeit ge-
worden. Heute hat Jakobs-DMV den Exklusivvertrieb 
für Deutschland, Österreich und für Australien. Dar-
über hinaus beliefert das Unternehmen auch andere 
deutschsprachige Räume wie zum Beispiel Luxemburg 
und die Schweiz.

Jakobs-DMV
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Der Mercedes im Schaufenster

Die Produktion von Schneiderbüsten

Basis einer hochwertigen Deko-Schneiderbüste ist der Kor-
pus aus Fiberglas. Diesen herzustellen ist eine sehr spezielle 
Arbeit, die deswegen meist an Subunternehmen weiterge-
geben wird. Die Formen sind jedoch unternehmenseigene.

Der Fieberglaskorpus wird vor Ort wattiert und anschlie-
ßend mit Stoff bezogen. Näherinnen fertigen den Stoffbe-
zug der Büsten nach Schablonen an. Dieser besteht aus acht 
bis zehn Einzelteilen, die maschinell zusammengenäht wer-
den. Einschnitte gewährleisten, dass der Bezug richtig passt. 
Danach werden die Nähte gebügelt.

Der Bezug, welcher so eng ist, dass er auch jede Kontur 
der Büste nachempfindet, wird über die Schneiderbüste ge-
stülpt. Dieser Vorgang ist harte körperliche Arbeit. Überste-
hende Reste am Hals und Unterteil werden umgeschlagen 
und befestigt. Nach mehrmaliger Kontrolle, zum Beispiel ob 
das Logo mittig ist und der Bezug perfekt sitzt, wird eine 
Seitennaht, die nicht maschinell vernäht wurde, per Hand 
geschlossen und die Büste nochmals gebügelt.

Nächster Schritt ist die Anfertigung des Ständers, zum 
Beispiel aus Aluminium. Aluminium und Holz werden zu-
gekauft. Alle benötigten Rohteile werden in einem großen 
Lager aufbewahrt, so kann jederzeit auf die Vorprodukte zu-
gegriffen werden. 

Die Endmontage wird dann individuell an den Auf-
trag angepasst durchgeführt. Damit die Schneider-
büste auf den Ständer geschraubt werden kann, wird 
eine Holzplatte mit einem Gewinde unterhalb des 
Korpus angebracht. Dieser wird genagelt und zwar 
so, dass man die Nägel als Zierde auch sehen kann. 
Danach werden der Halsdeckel, die Schulterabde-
ckungen bzw. die Arme eingebaut. 

Zum Abschluss wird alles transportgerecht ver-
packt. Die Büsten werden zum Schutz in Plastiktüten 
gehüllt und mit dem Zubehör versendet. Der Ständer 
wird zum besseren Schutz separat verschickt. Weitere 
Vorsichtsmaßnahmen sind aufgrund der Robustheit 
des Korpus nicht notwendig. Insgesamt wiegt eine 
Schneiderbüste mindestens acht Kilo. Wenn Arme 
hinzukommen, ist sie etwas schwerer, genau wie im 
Fall eines Vollholzkopfes. So kann das Gesamtge-
wicht schon mal bis zu 15 Kilo betragen.

Der Prozess angefangen vom Nähen, also ohne 
Zuschnitt, bis zum Einbau des Holzsockels dauert ca. eine 
halbe Stunde bis 40 Minuten. Für die Herstellung einer kom-
pletten Büste braucht man durchschnittlich, abhängig vom 
Stoff, mindestens eine Stunde. 
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endlich immer aktuell bleiben. Nicht umsonst ist die 
Nachfrage nach wie vor sehr hoch. Autopole wird so-
gar von den hochmodernen Geschä� en in New York, 
Paris und Tokyo regelmäßig verwendet. Kau� of und 
Karstadt nutzen das Shopsystem bereits sehr lange 
Zeit und sind immer noch treue Kunden, wenn es da-
rum geht, den eigenen Bestand zu erweitern. Übrigens 
wird Autopole dort nicht nur für die Ladeneinrich-
tung verwendet, sondern auch als Wegweiser oder Ab-
trennung, wenn Umbauten anfallen.

Es ist deshalb wenig verwunderlich, dass die neuen 
Systeme immer wieder versuchen, die Flexibilität der 
Autopole aufzugreifen. Ein Beispiel hierfür ist Mo-
bile. Ein gekrümmtes Metallrohr gibt dank der drei-
gerichteten und rechtwinkligen Kupplung leichte und 
bewegliche Strukturen in die Ausstellungslösung, die 

auch völlig selbsttragend konzipiert werden kann. Auf 
Rädern, mit Drehkupplungen, mit Holz- oder durch-
sichtigen Ablagen, als Ausstellungsbasis von Klei-
dungsstücken, Schuhen, Accessoires etc. ist das System 
entweder als � exibles Modul eines temporären Stores 
oder auch als Netzskulptur zur dauerha� en Trennung 
eines wichtigen oder besonderen Raumes gedacht.

Welches System auch immer präferiert wird, das 
Besondere an Shopsystemen von ALU stellt das hohe 
Maß an Robustheit und Flexibilität dar. Die immer 
wieder bestätigte Erfahrung ist, dass die Systeme in 
der Anscha� ung zwar teurer, aber dafür langlebig sind, 
Jahrzehnte halten und die Sicherheit geben, dass sie 
bereits gründlich im Studioalltag erprobt sind. ■
Thomas Jakobs
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